














Die sieben 
goldenen Regeln

In den kommenden
zwei Jahren stehen
alleine in Oberöster-
reich rund 2 200 Unter-
nehmen vor der
Betriebsübergabe. Eine
spannende Phase, denn

es geht nicht nur um das Lebenswerk des Grün-
ders – es hängen auch zahlreiche Arbeitsplätze
von einer geglückten Übergabe ab. Diese erfolgt
zunehmend auch außerhalb des Familienkreises.
Bereits ein Drittel aller Nachfolger stammen nicht
mehr aus der nächsten Verwandtschaft.
Eine erfolgreiche Betriebsnachfolge basiert auf
zahlreichen persönlichen, familiären und
geschäftlichen Faktoren. Es gibt kein allgemein-
gültiges Patentrezept dafür. Umso wichtiger ist es,
bei heiklen Fragen einem sachkundigen Partner
vertrauen zu können: Die VKB-Bank betreut insge-
samt 12 000 Firmenkunden – die Beratung bei
Übergabe und Übernahme gehört daher zu unse-
rem täglichen Brot. Jede Situtation ist unter-
schiedlich und es gibt bei uns keine Lösungen von
der Stange. In allen VKB-Geschäftsstellen stehen
Firmenkundenbetreuer als kompetente Ansprech-
partner in Einzelgesprächen bereit, unterstützt von
einem Netzwerk an Spezialisten bei rechtlichen,
unternehmerischen, steuerlichen oder zwischen -
menschlichen Fragen. 
Wer einen bestehenden Betrieb übernimmt, profi-
tiert von zahlreichen Begünstigungen: Ob Förde-
rungsaktionen mit Zuschuss und/oder Haftungs-
möglichkeit, zinsbegünstigte Direktkredite oder
Förderungsmöglichkeiten im Umweltbereich.
Informationen dazu sowie über pfiffige Finanzie-
rungsformen gibt es auch hier bei den Firmen -
kundenbetreuern der VKB-Bank.

Eine weitere wertvolle Unterstützung bietet das
Buch „Geglückte Unternehmensnachfolge“, wel-
ches die Junge Wirtschaft in Kooperation mit der
VKB-Bank herausgegeben hat: Neben den sieben
goldenen Regeln der Übergabe finden Interessier-
te spannende Beispiele erfolgreicher Übergaben
darin, ergänzt mit praktischen Tipps und Anregun-
gen der jeweiligen Unternehmer. Abgerundet wird
das Werk mit Checklisten zur Vorbereitung für
Übergeber und Übernehmer. Diesen Ratgeber gibt
es kostenlos für VKB-Kunden sowie im Rahmen
eines Beratungsgesprächs bei den Firmenkun-
denbetreuern in allen 40 Geschäftsstellen der
VKB-Bank.

Dr. Albert Wagner
Generaldirektor der VKB-Bank
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GC-JAHRESTAGUNG | ANNUAL MEETING

Linking Health Technology across Europe
Das stetig steigende Interesse am Thema AAL ist auch dem Gesundheits-Cluster nicht entgangen. 
So setzt das Netzwerk für Medizintechnik gezielte Maßnahmen, wie die international ausgelegte 
GC-Jahrestagung am 6. Oktober 2011 in Linz.

Das erwartet Sie bei der GC-Jahrestagung 
Unter dem Dach der Medizin- und Gesundheitstech-
nologie wird am 6. Oktober 2011 der Schwerpunkt
AAL mit einem bunten Mix aus Informationen, Dis-
kussionen und Kontakten unter die Lupe genommen. 
• Matchmaking Event: Wirtschaft trifft Industrie 
• Vorstellung des EU-Programms „Innovation 4

Welfare (I4W)“ 
• Präsentation der Ergebnisse aus 

den I4W-Subprojekten 
• Key Note Vortrag: Medizintechnik – 

Trends & Anforderungen der Zukunft 
• Prämierung der Gewinner des GC-GENIUS 

Ideenwettbewerbs 2011 
• Fachausstellung & Kommunikation am Buffet 

Welche Anforderungen warten auf den Zukunfts-
markt Medizintechnik? Und sind gezielte Trends
bereits jetzt ersichtlich? Antworten auf diese und
viele weitere Fragen gibt der Key Note Vortrag des
Events. Zudem erwartet die Teilnehmer ein umfang-
reicher Einblick in die Ideen und Ansätze des EU-Pro-
jektes „Innovation4Welfare“ sowie ein Matchmaking
Event, bei dem individuelle Fragen gestellt und per-
sönliche Kontakte geknüpft werden können. Ein wei-
teres Highlight: Die Prämierung der Gewinner des
GC-GENIUS Ideenwettbewerbs 2011. 

Für Sie tragen vor: Mariona Sanz (I4W coordinator),
Dr. Ramon Roca (Spanish Federation of Healthcare
Technology Companies), DI Harald Kirchsteiger
(Johannes Kepler University Linz), DI (FH) Christofer
David (Spantec GmbH) 

Innovation.Berwertung.Prämierung.
Bereits zum dritten Mal suchte der Gesundheits-
Clus ter mit dem GC-GENIUS Ideenwettbewerb, 
Neuheiten und Verbesserungen für die Gesundheits-

branche. „Mit die-
sem Award haben
wir eine Plattform
geschaffen, die
Ideen aufgreift, auszeichnet und im Anschluss wei-
terverfolgt, um nachhaltige Kooperationen zu gene-
rieren“, so Eva-Maria Gillesberger, Leiterin des GC.
Die Bekanntgabe der Gewinner der diesjährigen Aus-
schreibung findet im Rahmen der GC-Jahrestagung
statt. Lassen Sie sich überraschen und seien Sie bei
der Verleihung am 6. Oktober 2011 live dabei!

Moderation: Roland Schaffler (ÖKZ – Das Öster-
reichische Gesundheitswesen)

Europe meets in Linz
Informieren Sie sich über das Zukunftsthema AAL,
bereits bestehende Technologien oder Ideen und
knüpfen Sie gleichzeitig Kontakte, die Ihr Unterneh-
men verändern können!

www.gesundheits-cluster.at/i4w

In Kooperation mit:
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100% Hygiene.

Wozabal MPZ Medizinproduktezentrum GmbH & CoKG · Regensburger Str. 6 · 4470 Enns
Tel.: +43(0)7223/81881-0 · Fax-DW: 355 · office@wozabal.com · www.wozabal.com

Sicherheit im OP erlaubt keine Kompromisse und hat Priorität. Als Aufbereiter steriler Medizinprodukte tragen wir Verantwortung.  
Deshalb erfüllen unsere OP-Textilien höchste Qualitätsstandards und gewährleisten maximalen Schutz für Patient und Personal.

Produktdesign für medizintechnische Geräte unter-
liegt ganz eigenen Gesetzen. Auf der einen Seite
müssen rechtliche Anforderungen an Hygiene &
Sicherheit erfüllt werden. Auf der anderen Seite sol-
len Medizinprodukte für den Anwender Komfort und
Funktionalität garantieren. Und – nicht zu vergessen
– der Patient als quasi „Endkunde“. Für ihn zählt vor
allem das äußere Erscheinungsbild, das nicht ang-
steinflößend wirken darf sondern vielmehr Vertrauen
und Sicherheit schaffen muss. 

Je früher desto besser
Um ein funktionelles und durchgängiges Design ent-
wickeln zu können, ist eine frühzeitige Integration in
die Produktentwicklung besonders wichtig. Denn im
Mittelpunkt steht dabei der Nutzer. Designer haben
die Aufgabe, medizinische Produkte im Hinblick auf
eine optimale Handhabung und einen sicheren
Gebrauch zu konzipieren.
Der Einladung zur Fachveranstaltung „Medizin.Tech-
nik.Design.“ am 28. Juni 2011 im W&H Dentalwerk

Bürmoos folgten rund 25 Teilnehmer, um sich darü-
ber zu informieren, wie man all diese Anforderungen
unter einen Hut bringt.

Produktdesign für die Medizintechnik

Design ist mehr als nur schön
Der Designprozess muss bereits frühzeitig in das Entwicklungsverfahren eines Medizinproduktes mit
einbezogen werden – so lautete das Fazit der Fachveranstaltung „Medizin.Technik.Design.“ des
Gesundheits-Clusters, in Kooperation mit dem Netzwerk Design & Medien und der ITG Salzburg.

Warum Design?
• Eine einfache Handhabung von Geräten

kann Fehler reduzieren und bedeutet somit
mehr Sicherheit für den Patienten.

• Präzision hat den höchsten Stellenwert.

• Ein Medizinprodukt muss hohe Anforderun-
gen im Hinblick auf Hygiene erfüllen.

• Ansprechendes Design kann angsteinflößen-
de Technik emotional akzeptabler vermitteln.

• Medizindesign muss Vertrauen schaffen,
Sicherheit ausstrahlen und soweit wie mög-
lich auch nachvollziehbar sein.

• Fakt ist: Design-Produkte lassen sich erfolg-
reicher vermarkten.

• Produktdesign bringt technische, ergonomi-
sche und umweltgerechte Innovation durch
neue Formgebung.

• Durch überlegte Produktoptimierung können
Ressourcen eingespart werden.

VERANSTALTUNGEN

Rundgang durch die Fertigung des W&H Dentalwerks mit inter-
essanten Einblicken und Informationen.

v.l.n.r. Udo Hörmann (W&H), Thomas Wiesner (HANSATON), Sigrid
Riebenbauer (W&H), Barbara Wöß (GC), Christoph Weiermayer

e
. 
e 
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Forschen mit FH

Hohe Innovationsdyna-
mik und vielfältige
Ansprüche der Stake-
holder machen For-
schung & Entwicklung
zur Kernaufgabe jedes
Medizintechnik-Unter-

nehmens. Auf der Berliner „Zukunftskonferenz
Medizintechnik 2011“ wurden dazu Technologie -
schwerpunkte, Nachhaltigkeit sowie Produkther-
stellungsdauer diskutiert. 

Über 200 betreute Abschlussarbeiten am Studien-
gang Medizintechnik erlauben uns einzuschätzen,
dass die Entwicklung der Medizintechnik in Öster-
reich an strategisch wichtigen Themenfeldern
ausgerichtet ist. Die Forschungsaktivitäten am
Studiengang Medizintechnik betreffen ausge-
wählte Technologiefelder, die für die normenkon-
forme herstellerbezogene Geräte- und Komponen-
tenentwicklung relevant sind – speziell in den
Bereichen Mikroskopie inklusive Technologien für
medizinische Diagnostik, Messungen am Bewe-
gungsapparat sowie „Leben im Alter“, wo es um
lebensunterstützende Geräte und Informations -
systeme sowie Integrierte Versorgung geht. Basis
dafür ist eine hochmoderne Laborinfrastruktur.
Forschungskooperationen zwischen Unternehmen
und Forschern der Medizintechnik sind je nach
Inhalt unterschiedlich gestaltet. Die Palette reicht
von Studierendenprojekten über wissenschaftli-
che Abschlussarbeiten bis hin zur Auftragsfor-
schung. 

Ein Alleinstellungsmerkmal der Fakultät für
Gesundheit und Soziales Linz der FH OÖ ist der
interdisziplinäre Ansatz mit einer Symbiose von
sozialwissenschaftlicher und medizintechnischer
Forschung, die auch Begleitstudien und Business -
pläne erlaubt. Zentral ist die sozialwissenschaftli-
che Komponente bei der Bedarfserhebung von
Lebenshilfen für ältere Menschen. 

Mein Expertenteam und ich freuen uns in Themen
der angewandten F & E Fragen zu beantworten
und Projektideen umzusetzen.

Prof.(FH) Dr. Martin Zauner, MSc
Dekan der Fakultät für Gesundheit und Soziales,
Campus Linz Studiengangsleiter Medizintechnik
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Internationale Medizintechnik-Messen im Überblick

Großes Potenzial für Oberösterreich 
und Mitteleuropa 
Um die österreichische Qualität und Hightech-Produkte sichtbar zu machen, ist internationales 
Standortmarketing unumgänglich. Mit den Gruppenständen der Life Science Austria sowie der Außen-
wirtschaft Österreich haben Sie die Möglichkeit, ressourcen- und kostenschonend auf den weltweit
größten Medizinmessen präsent zu sein. 

16. – 19. November 2011 | Düsseldorf (D)

Aussteller: 4.300 aus 115 Ländern
Ausstellerfläche:120.000 m²
Fachbesucher: 137.000 

14. – 17. November 2011 | Düsseldorf (D)

Aussteller: 550
Ausstellerfläche: 10.500 m²
Fachbesucher: 16.000

13. – 15. März 2012 | Stuttgart (D)

Aussteller: 970 
Ausstellerfläche: 86.000 m²
Fachbesucher: 13.000 

23. – 26. Jänner 2012 | Dubai (VAE)

Aussteller: 2.800 aus 61 Ländern
Ausstellerfläche: 86.000 m²
Fachbesucher: 66.000 

Fachmesse für Komponenten, Vorpro-
dukte und Rohstoffe für die medizini-
sche Fertigung

Ein wichtiger Bestandteil der Medizin- und Gesund-
heitstechnologie sind Unternehmen der Zulieferbran-
che. Die COMPAMED bietet, in Kombination mit der
MEDICA, eine ideale Plattform, um Produkte mit
hohem Spezialisierungsgrad und Präzisionstechnik

zu präsentieren. Fachbesucher können sich über
komplette Lösungen für individuelle Aufgabenstel-
lungen sowie Technologien der Zukunft informieren.
www.compamed.de 

Weltforum der Medizin: Fachmesse und
Kongress

Die MEDICA ist die weltweit größte Medizinmesse
und gilt in der Branche als zentrale Marktplattform.
Steigende Lebenserwartung, medizinischer Fort-
schritt sowie das wachsende Gesundheitsbewusst-
sein lassen die Nachfrage nach modernsten Behand-
lungsmethoden steigen. Die MEDICA ist der interna-

tionale Treffpunkt, um innovative Produkte, Systeme
und Dienstleistungen zu präsentieren. Auch Öster-
reich ist heuer wieder mit dem LISA-Gruppenstand in
Halle 17 vor Ort – wir freuen uns auf Ihren Besuch!
www.medica.de 

Messe für das Gesundheitswesen
im Mittleren Osten

Die Arab Health ist die zweitgrößte Medizinmesse
weltweit. Jährlich präsentieren Produzenten,
Großhändler, Distributoren und Entscheidungsträger
Ihr Können und Ihre Produkte. Darunter befanden
sich 2011 insgesamt 42 österreichische Medizin-

technik-Unternehmen auf den Gruppenständen der
Außenwirtschaft Österreich und dem Austrian Pavil-
lon. Auch 2012 wird die Organisation eines Austrian
Experts’ Corners und einer LISA-Lounge angedacht. 
www.arabhealthonline.com 

Fachmesse für Hersteller 
und Zulieferer medizintechnischer
Produkte

Rund 13.000 Fachbesucher der MEDTEC Europe
informieren sich jährlich über die Entwicklung und
Fertigung medizinischer und medizintechnischer
Geräte. Modernste Anlagen und individuelle Kompo-
nenten können vor Ort verglichen und in Auftrag
gegeben werden. Heuer organisierte der Gesund-

heits-Cluster bereit zum dritten Mal einen Gemein-
schaftsstand unter der Dachmarke Life Science Aus-
tria, der wiederum einer der größten Stände der
MEDTEC Europe war. 
www.medteceurope.com 
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Bei der MEDTEC 2011 habe ich mir gemeinsam mit oberöster-
reichischen JournalistInnen einen persönlichen Eindruck von
dieser aufstrebenden Messe machen können. Der Besuch aller
oberösterreichischen GC-Partnerbetriebe hat gezeigt, wie viel
Potenzial und Können in den heimischen Unternehmen steckt.
Ein Grund mehr für das Land Oberösterreich, auch künftig auf
das Stärkefeld Medizintechnik zu setzen.  

Wirtschaftslandesrat KommR Viktor Sigl

Wir informieren Sie gerne über Ihre Möglichkeiten 
als Aussteller oder Fachbesucher dabei zu sein!
DI (FH) Philipp Wittmann
+43 732 79810-5153 | philipp.wittmann@clusterland.at

Haltung statt 
Zufriedenheit

Gerade habe ich mit
einem bekannten Qua-
litätsweisen gesprochen;
der ist siebzig. Im April
war ich bei einem Medi-
zinweisen in Arizona; der
ist über siebzig. Ich bin

nicht so weise, fühle mich aber oft älter: immer
dann, wenn ich mir wieder Schlagzeilen zu Herzen
nehme. 

Jüngst war das die Forderung des roten Gesund-
heitsministers (der zur Zeit für die Gesundheits -
reform arbeiten sollte), endlich auch im schwarz-
en Westen Österreichs Abtreibungen in öffentli-
chen Spitälern anzubieten. Das verbunden mit der
Drohung, ansonsten Finanzmittel vorzuenthalten
(kann er gar nicht, aber das weiß er noch immer
nicht). Die andere Meldung war die Wild-West-
Vorgangsweise der Wiener Ärztekammer, die in
Vorbereitung des steinharten und dornigen Ärzte-
kammerwahlkampfes 2012 einfach den Haupt-
verband bei der EU-Kommission verklagt hat.
Begründung: Fehler im Vergabeverfahren im Pilot-
projekt für die elektronische Medikation.

Die zwei jungdenkenden Weisen führen mich zur
Erkenntnis, dass wir mit unserem Gesundheitswe-
sen zumeist nicht mehr und nicht weniger bieten
können als die geeigneten Rahmenbedingungen,
welche die Selbstheilungskräfte unserer Patienten
wirksam werden lassen. Diese Kräfte nähren sich
aber von der Haltung des Menschen, nicht von
seiner Zufriedenheit. Diese Haltung bildet auch die
Basis für Prävention, Patientenbeteiligung und
„health literacy“.

Daher ist das aktuelle Befragungsergebnis,
wonach jeder fünfte Patient mit dem Gesundheits-
system unzufrieden ist, gar nicht so schlimm. Die
Frage ist: wann hören wir damit auf, Patienten wie
Kinder nach ihrer Zufriedenheit zu fragen und
interessieren uns stattdessen für ihre Einstellung
und ihre Haltung zu sich, zu ihrer Krankheit und
zum System?

Dann würde schnell klar werden, dass Einstellung
Outcome erzeugt. Minister und Kammern wären
überrascht von der Haltung der Österreicher ihnen
gegenüber …

Mag. Roland Schaffler
Herausgeber der „ÖKZ – Das österreichische
Gesundheitswesen“ 
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Medizin&Management Kongress

Kontroversen im Gesundheitssystem

ÄrztInnen in Führungspositionen (PrimarärztInnen. Ärztliche DirektorInnen, Geschäfts-
führerInnen von Gesundheitseinrichtungen) und ÄrztInnen, die Interesse an Führungs-
aufgaben haben.

www.gesundheits-cluster.at/veranstaltungen
Der Kongress wird organi-
siert und veranstaltet von:

Anzeige
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Sonderkonditionen EXKLUSIV für GC-Partner!
MEDIENKOOPERATIONEN
15 % auf Inserate und Ihr persönliches Gratisabo
· ÖKZ – Das Österreichische Gesundheitswesen
· medizin&technik
· DeviceMed

VERANTSTALTUNGEN
10 % Ermäßigung auf Ihre Teilnahme
· IIR – Institute for International Research GmbH
· en.co.tec Schmid KG

AUS- UND WEITERBILDUNG
5 – 10 % Ermäßigung je Anmeldung
· Quality Austria, Weiterbildung/Lehrgänge 

Medizinprodukte und Reinraummanagement
· Qualifizierungsprogramm GxP der 

Human.technology Styria GmbH
· GS1 Akademie der GS1 Austria GmbH

Für Fragen ist das GC-Team gerne für Sie da!
Telefon: +43 (0)732 79810-5156
gesundheits-cluster@clusterland.at 

Hinweis: Um die Vorteile in Anspruch nehmen zu können, geben Sie
bei Anmeldungen bitte automatisch „Partner im Gesundheits-
Clus ter“ an. Information zu den aktuellen Veranstaltungen und Wei-
terbildungsmaßnahmen finden Sie auf www.gesundheits-cluster.at. 

Impressum & Offenlegung gem. § 25 Mediengesetz
Blattlinie: Information über aktuelle Entwicklung aus den Bereichen Medizin- und Gesund-
heitstechnologie. Die Clusterland Oberösterreich GmbH ist Träger von Cluster-Initiativen in
den Bereichen Automobil, Kunststoff, Möbel- und Holzbau, Gesundheitstechnologie, Mecha-
tronik sowie Umwelttechnik und von Netzwerken in den Bereichen Humanressourcen,
Design & Medien sowie Ressourcen- und Energieeffizienz. Alle Maßnahmen werden von den
Ländern Oberösterreich und Salzburg sowie den Beiträgen der Partner-Unternehmen finan-
ziert. Medieninhaber (Verleger) und Herausgeber: Clusterland Oberösterreich GmbH,
Redaktionsadresse: Hafenstraße 47 – 51, 4020 Linz, Telefon: +43 732 79810-5156, Fax:
+43 732 79810-5150, gesundheits-cluster@clusterland.at, www.gesundheits-cluster.at,
Für den Inhalt verantwortlich: DI (FH) Werner Pamminger MBA; Redaktion: Michaela 
Scheweder; Grafik/Layout: Brot & Butter · www.andraschko.co.at; Bildmaterial: Werner
Leutner, fotolia.com, VKB-Bank, FH OÖ Forschungs- und Entwicklungs GmbH, Schinko
GmbH, ÖKZ – Das österreichische Gesundheitswesen, ATOS Ambulanz Mobile, Innovations-
und Technologietransfer Salzburg GmbH, Institute for International Research GmbH, 
Spantec, Emporia Telecom Produktions- und Vertriebs GmbH, nora flooring, Wozabal MPZ,
Plejaden GmbH, Büro für Sozial- und Regionalplanung, Greiner Bio-One GmbH, Krankenhaus
der Elisabethinen Linz GmbH, Servolab Medizin Software GmbH, GC-Archiv.
Gastbeiträge müssen nicht notwendigerweise die Meinung des Herausgebers wiedergeben.
Alle Angaben erfolgen trotz sorgfältiger Bearbeitung ohne Gewähr; eine Haftung ist aus -
geschlossen.

Strategische Innovationspartner

IIR Jahreskongress
10. – 12. Oktober 2011, Arcotel Kaiserwasser, Wien

www.iir.at/qualitaetsbenchmarking.html IIR

IHRE REFERENTEN:
Dr. Silvia Türk, Bundesministerium für Gesundheit; Dr. Jelena Quint, Krankenhaus Göttlicher Heiland GmbH; Dr. med. Otto Pjeta,

Österreichische Ärztekammer; Dr. Dr. Klaus Piwernetz, 4QD - Qualitätskliniken.de GmbH; Dr. Gerald Bachinger, NÖ PatientInnen- und 
Pflegeanwalt; Dir. Dr. Till Hornung, Vorarlberger Krankenhaus-Betriebs-GmbH; Mag. Michael Leitner, MAS, Public Health PR GmbH; 

Manfred Langenegger, Eidgenössisches Departement des Innern EDI Bundesamt für Gesundheit BAG, Schweiz; 
Dr. Tilman Königswieser, MPH, gespag; Prof. Dr. Dieter Conen, Stiftung für Patientensicherheit, Schweiz; Mag. Peter Kranz, WIENER 

STÄDTISCHE Versicherung AG; Dr. Fabiola Fuchs, NÖ Landeskliniken-Holding; Prof. Dr. Thomas Mansky, TU Berlin, Deutschland

Ergebnisqualitätsmessung aus Routinedaten im Spital 
• A-IQI: Analyse der Daten und Auswertung
• So führen und begleiten Sie Peer Review in Ihrem Spital ein
• Ergebnisqualitätsmessung bei Schlaganfallpatienten
• Evaluation eines Critical Incident Reporting Systems (CIRS)

Austria Inpatient Quality Indicators (A-IQI) in 
der Anwendung – verpflichtend seit April 2011!

KONTAKT:
Mag. Doris Kropacz
Tel.: +43 (0)1 891 59 - 323
E-Mail: doris.kropacz@iir.at

VERANSTALTUNGS-HIGHLIGHTS 

21. – 23. September 2011 GC-Studienreise Baden Württemberg                                

6. Oktober 2011, Linz GC-Jahrestagung | Annual Meeting 
„Linking Health Technology across Europe“

10. November 2011, Kirchdorf Tagung der Krankenhaus-Techniker                

Nähere Infos zu allen Terminen finden Sie auf www.gesundheits-cluster.at/veranstaltungen 
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